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Unaufhörliche Drohungen
kommen seit einigen Wochen über den Rhein . Vom 1 . Mai an sollen
noch den Bestimmungen des Versailler Vertrags die regulären Ent-
schädigungszahlungcii Deutschlands laufe » . Wenn bis dahin also
Deutschlandsich nicht entschließt , sich dem Spruch der Wicdcrgut-
mchimgLkommission ju fügen oder wenn es nicht selbst . ausrei¬

chende" Anerbietungen macht, wird gegen die „widerspenstige Nation"
die Ge w a l 't entscheiden . Die neuerliche Exekution gegen Deutsch¬
land will Frankreich scheinbar ganz allein durchführen , wenn wir

dm Inhalt der heutigen neuesten Berichte verfolgen ; die französische
Republik hat von der übrigen Entente die entsprechenden Vollmachten
wahrscheinlicherhalten . Ter französische Chauvinismus lodert be¬

reits wieder mächtig empor . Hinter den Kulissen spricht man von

einem neuen Krieg gegen Deutschland . Die französische Heereslei¬

tung soll bereits die notwendigen Vorbereitungen für die Besetzung
des Ruhrgebiets getroffen haben . Wie die heutigen Nachrichten

besagen, sollen die Jahresklassen 1918/19 wieder unter die Fahnen
gerufen werden. Wie das „Echo de Paris " meldet , vertritt auch

General Castelnau die Ansicht , daß bei den bevorstehenden militäri¬

schen Maßnahmen gegen Deutschland eine große Kriegsmacht ange-
wmdet werden muffe . Nur die Kriegsmacht anzuwenden , die man

gegenwärtig auf den Beinen habe , hätte gar keine Wirkung . Zur

Zusammenstellung der großen Kriegsmacht müsse eine große Zahl
von Arbeitslosen und Ausgedienten  einberufen werden.

Die Kosten hätte natürlich Deutschland aufzubringen . Aus der pol¬

nischen Presse ist zu entnehmen , daß selbst die Polen,  die „Fran¬
zosen des Ostens " von dem baldigen „Marsch nach Berlin " träumen.

Briand hat erst kürzlich im französischen Senat eine scharfe Droh¬
rede gegen Deutschland gehalten . Er meldete bereits die „schwere
Faust ", die auf uns nicderfallen würde . Vorgestern ballte er

in der franz. Kammer wiederum die Faust gegen Deutschland und

drohte: Jetzt könne man nicht über die Ausflüchte diskutieren , das

Land erwarte seit zwei Jahren Taten . Handeln müsse man!

Man greift den Geisteszustand Deutschlands an , der allerdings an¬
gesichts solcher Erprcssungsmanöver und Folterun¬
gen  schließlich außer Rand und Band kommen könnte . Der „Ge¬

richtsvollziehersamt dem Gendarmen " ist marschbereit - wirklich,
wenn man die Lage besieht eine - herrliche Zeit ! Es geht um
den Rhein — sein ganzes Sein ! -tz. Lt.

Französische Truppen -Mobilisation?
Zwangsmaßnahmen.

Paris , ig . April . „Echo de Paris " hatte gestern vormittag
Meldet , im Falle der Besetzung des Ruhrgebiets sei die Ein¬

berufung von zwei Jahresklaffen vorgesehen . „Liberlä " dagegen

erklärte, daß noch keine Entscheidung über diesen Gegenstand
getroffen sei . Die französische Regierung verhandele mit den

Alliierten und mit den militärischen Sachverständigen . Jede
Entscheidung hänge von den Ereignissen ab , die vor oder nach

dem l . Mai eintreten könnten . Das Kommunistenblatt „L'Jn-

ternationale " teilt jedoch mit , es wisse aus bester Quelle , daß

me angekündigte Mobilisierung nicht nur vorbereitet werde , son-

^rn zum Teil in Ausführung sei . Alle Offiziere der zwei von
der Mobilisierung betroffenen Jahresklaffen sei die Aufforde-

zugegangcn , sich für den ersten Ruf bereitzuhalten . Eine

Mttagszeitung berichtete , Ministerpräsident Briand werde
heute vor dem Kammerausschuß für auswärtige Angelegenheiten
erscheinen, um Auskunft über die Maßnahmen zu gebe » , die er

M « greisen gedenke , um Deutschland zu zwingen , seine Schuld
«u bezahlen.

Keine Antwort ist auch eine Antwort.
vondon, 15 . April . Nachdem wie bereits gemeldet , Lloyd George

m Unterhaus erklärt hatte , es sei keinerlei Abkommen mit Frankreich

grossen worden mit Bezug auf die Zwangsmaßnahmen gegen
rutschland, falls Deutschland am 1 . Mai seiner Rcparationsvcrpslich-

ung nicht Nachkomme, wurde die weitere Frage an Lloyd George
«richtet, oh er versichern könne , daß keine weitere Besetzung irgend
Ms Teiles Deutschlands stattfinden werde , bevor das Unterhaus
magt worden sei . — Auf diese Frage wurde keine Antwort erteilt.

P. arbeiten d :s Reparations -Ausschusses.
>eHavas  teilt mit : Nach Anhörung der deutschen

du'̂ ^ krn hat der RaparationSausschuß in Ausführung der ihm

^ ^ Vertrag von Versailles verliehenen Rechte Entscheidun-
Kr z über den Termin , an dem die einzelnen Mächte in den

Zustand eingetretcn sind . Der Ausschuß entschied , daß die
->kgseauer gemäß Artikel 232 des Vertrags von Versailles bie-

den̂ b » der der Kriegszustand effektiv und rechtlich bestan-
o-,Entscheidung  begann der Kriegszustand mit

^ "en am 27. Mai 1917 . mit Portugal am 9 . März 1916 , mit

-Inland am 27 . Juni 1917 und mit der Tschechoslowakei am 9.
K 1918 . Der Ausschuß entschied außerdem ^ daß die Repa-

rmwn der Schäden , die die Tschechoslowakei durch den bolschewisti¬

schen ungarischen Einfall 1919 erlitten hat . nicht Deutschland zur Last
gelegt werden können

Neutrale Vermittlung in der Reparationsfrage.
Berlin , 11 . April . Die „Germania " veröffentlicht eine Mit¬

teilung , in der cs heißt : Der Vermittlungsversuch , der seitens
einer neutralen Macht unternommen wurde , um den neuen Prä¬

sidenten der Vereinigten Staaten für ein Eingreifen zur An¬
bahnung neuer Verhandlungen zwischen der Entente und

Deutschland zu ' bestimmen , hat , wie wir zuverlässig hören , so¬

wohl am Dienstag wie am Mittwoch das Kabinett eingehend
beschäftigt . Es steht fest , daß im Kabinett die Auffassung vor¬
herrscht . daß die angebotene Vermittelung nicht zurückgewiesen
werden darf . — Wie das „Tageblatt " dazu bemerkt , handelt es
sich vorläufig um eine Fühlungnahme mit außerhalb des Reichs

stehenden neutralen Persönlichkeiten , die sich bereit gezeigt ha¬
ben , eine Vermittelung herbeizuführen . Die Fühlungnahme
habe bereits vor einiger Zeit begonnen.

Die „Germania " schreibt heute abend im Leitartikel : Unsere

Nachrichten lauten erfreulicherweise dahin , daß im Reichs¬

kabinett mindestens der Wille zum Ausdruck gekommen ist , die

deutsche Politik müsse spätestens bis Ende dieser Woche aktiv
werden.

Die Tschechoslowakei zu de « Sanktionen
gegenüber Deutschland.

Prag » 15 . April . Im Ausschuß des Abgeordnetenhauses für
auswärtige Angelegenheiten erklärte Minister Dr . Venesch , daß

in der Frage der Beteiligung der Tschechoslowakei an den Sank¬

tionen gegenüber Deutschland sowohl die politischen wie die

wirtschaftlichen Interessen der Republik gewahrt werden müß¬

ten und daß daher die Frage vom Standpunkt des staatlichen
Eesamtintereffes entschieden werden muffe . Die Regierung
prüfe in diesem Sinne die Angelegenheit und werde sie , sobald

sie zur Entscheidung reif sei , der Entscheidung des Parlaments
vorlcgen . — Zu dem Versuch der Wiedereinsetzung der Habs¬

burger erklärt « der Minister , daß das Unternehmen Karls

nicht das letzte dieser Art gewesen sein dürfte und daß infolge¬

dessen die Republik vorbereitet sein müsse , eine Wiederholung
dieses Versuchs zu begegnen . — Die Ausführungen des Mini¬

sters wurden zur Kenntnis genommen . Ein Antrag des Abg.

Kafka , den Minister aufzufordern , die Teilnahme an den Sank¬

tionen abzulehnen , wurde mit 12 gegen 7 Stimmen der Deut¬

schen und KommuTffsten abgelehnt.
Die Schuld am Kriege

hat bekanntlich auch Amerika dem deutschen Volke zugeschobcn . Frei¬

herr v . Lersncr hat nun an den Berliner Vertreter der Vereinigten
Staaten Dresel , einen Brief gerichtet , in dem er Herrn Dresel die

Frage vorlegt , ob er wirklich „Deutschland für den Krieg verantwort¬
lich halte ". Weiter heißt es in dem Brief : „Sie haben als Ver¬

treter der Vereinigten Staaten amtlich die Schuldfrage angeschnitten.
Wir verlangen daher von Ihnen den Beweis für Ihre Behauptun¬

gen der deutschen Schuld am Kriege , auf die Ihre Regierung die mo¬

ralische Verpflichtung Deutschlands gründet , Reparationen z» leisten,
soweit dies möglich sein kann ."

Zur Lage in England.
London , 15 . April . (Reuter .) Die Konferenz des parlamenta¬

rischen Ausschusses des Gewerkschaftskongresses , des ausführcnden

Ausschusses der Arbeiterpartei und der parlamenatrischcn Arbeiter¬

partei hat eine Entschließung angenommen , in der die Ueberzeugung
von der Gerechtigkeit der Forderung der Streikenden zum Ausdruck

gebracht und dem Dreibund Unterstützung versprochen , sowie das

Vorgehen der Regierung verurteilt wird , besonders die militärischen
Vorbereitungen , die darauf berechnet seien , Unruhen hervorzurufen.

Die Konferenz hat einen Ausschuß von neun Mitgliedern — 3 aus

jeder Körperschaft — ernannt , um die Entschließung in Wirksamkeit

zu setzen und in Beratung mit dem Dreibund die Ereignisse zu beob¬
achten.

London , 11 . April . ( Reuter .) Das Land ist nunmehr völlig

darauf vorbereitet , den Streik der Eisenbahner und Transport¬
arbeiter morgen abend ausbrechen zu sehen . Anscheinend be¬

steht keine Hoffnung , daß ein Uebereintommen erzielt wird , da

die Haltung der Bergarbeiter und Grubenbesitzer unverändert
ist . Eine heute stattgefundene Besprechung zwischen den Ver¬
treter der Eisenbahner und der Transportarbeiter mit Mit¬

gliedern der Regierung , bei der die elfteren eine formelle Ant¬

wort auf Lloyd Georges gestrigen Brief gaben , zeigte , daß ihre

Stellung in der Frage des Nationallohns die gleiche wie die der

Bergarbeiter ist und daß sie für das gleiche Prinzip kämpfen.
Die Besprechung führte zu keinem Ergebnis . Der Andrang

von Freiwilligen dauert an . Im ganzen Lande herrscht voll¬

ständige Ruhe.

Ausland.
- Griechisch -tückischer Krieg.

Athen , 11 . April . Die Agence dAthenes meldet : Laut Draht¬

nachrichten aus Smyrna haben gestern türkische Truppen in einer

Stärke von annähernd 30 000 Mann , unterstützt von zahlreicher Ka¬

vallerie und einer mächtigen Artillerie die griechischen Truppen auf
der Front Asun -Karahissar und insbesondere auf dem Abschnitt von

Tulobnar angegriffen . Dieser Angriff , der von Kemal persönlich
geleitet wurde und der die Trennung des griechischen Operations¬
korps bei Karahiffar von seiner Verpflegungsbasis zum Ziele hatte,

scheiterte völlig an dem kraftvollen Gegenangriff der Griechen und

an dessen heftigem Artilleriefeuer , das Verheerungen in den türki¬

schen Linien anrichtete und die türkischen Truppen zwang , sich zurück-

zuziehcn . Dabei ließen sie 6000 Gefangene , varunter 15 Offiziere,

sowie 5 Kanonen u . 12 Masch .-Gewehre in der Hand der Griechen.
Atom , 14 . April . Havas . Es ist hier das Gerücht verzeichnet,

daß das griechische Heer zu einem neuen strategischen Rückzug schrei¬
ten werde.

Die amerikanische Flotte
verläßt die dalmatinischen Gewässer.

Belgrad , 15 . Aprtt . (HavaS .) Aus Sparato wirv gc,.

Admiral Aodrews , Kommandant der amerikanischen Seestreitkräfte'
im Adriatischen Meer , habe die jugoslawischen Behörden von Dalma»

t .en verständigt , daß seine Schiffe demnächst die dalmatischen Ge¬

wässer in Ausführung eines Befehls von Washington verlassen
würden.

Großer Pserdemangel
soll in Sowjetrußland herrschen . Während vor dem Kriege auf 1000

Einwohner 200 Pferde entfielen , hat sich diese Zahl später auf 80

verringert . Nach der allgemeinen Mißernte des Jahres 1920 wur¬
den bei Beginn des Winters Pferde wie sauer Bier auSgeboten , da

sich die bäuerlichen Wirtschaften von ihnen um jeden Preis befreien

wollten , um mit dem äußerst spärlichen Futter wenigstens ihre Kuh

schlecht und recht durch den Winter zu bringen . Aus allen Gegen¬

den der Republik kommen Nachrichten über die Vernichtung des

Pferdebestandes . In den Gouvernements Tambow , Tula , Rjasan
verkaufen die Bauern 1 Pferd für 3 Kästchen Streichhölzer , oder für

1 )4 Pfund Salz . Der Futtermangel bringt viele Pferde unter das

Schlachtmeffer . Es sind Dörfer bekannt , wo der Pferdebestand um

die Hälfte zurückgegangen ist und von den übriggebliebcnen Pferden

können 30 Prozent nur mit Hilfe von Traggurten auf den Füßen

gehalten werden . Es gibt Truppenteile , die im Laufe zweier
Wochen im Oktober die Hälfte ihres Pferdebestandes durch Futter¬

mangel eingebüßt haben.
Berlitz s

Der Begründer und Besitzer der Bsrlitz -Schulen , Maximilian

D . Berlitz , ist in Newyork gestorben . Eigentlich war es gar nicht

sein System , sondern das des deutschen Lehrers Gotilieb Hcncß , der

1831 nach Amerika auswanderte und seine „natürliche Methode"

:r Erlernung fremder Sprachen zuerst systematisch anwandte . Aber

erst Berlitz verstand es , dieses System auszubaucn und ihm einen
riesigen Anhängcrkreis zu schaffen.

Deutschland.
Wiederherstellungssragen.

Berlin , 15 . April . Das Reichslabinett beschäftigte sich ge¬

stern abend erneut mit der Wiedcrherstelluiigsfrage . Die Be¬
ratungen waren streng vertraulich.

Der Vorsitzende des Auswärtigen Ausschusses des Reichs¬

tags , Dr . Stresemann , konferierte gestern mit dem Rcichsmini-

ster Dr . Simons . Die Blätter hoffen , daß Dr . Simons anfangs
nächster Woche dem Ausschuß Mitteilungen über ein neues
deutsches Angebot in der Reparationsfrage werde machen können.

Demonstrationen . — „Es gibt kein Zurück !-
Berti », 15 . Apcil . Wie der „Berl . Lokalanzerger " aus Wim

meldet , kam es dort zu großen Demonstrationen , als die französische
Note gegen den Anschluß an Deutschland durch Extraausgaben der

Zeitungen bekannt wurde . Eine nach Tausenden zählende Menschen¬
menge versammelte sich vor dem Landhaus . Namens der Landes-

versammlnng forderte Abgeordneter Dr . Stcidle die Versammlung
auf , vor der Drohung der Entente nicht zurückzuweichcn . Tie Zei¬

tungen veröffentlichen Aufrufe mit der Ucberschrist „Es gibt kcir»

Zurück !"
Stegerwald endgültig gescheitert?

Die Verhandlungen des intersrartionellen Ausschusses des

preußischen Landtags über die Kabinettbildung , in dem heute
nachmittag auch die vom Ministerpräsidenten Stegerwald in

dem Interview mit dem Vertreter des W .T .B . angegebenen
Wege ernstlich erörtert worden waren führte zu keinem Ergeb¬
nis . Den Blättern erscheint es zweifelhaft , ob Stegerwald

überhaupt eine Lösung der Frage finden wird.



Berlin , IS . April . Rach den gestrigen interfraktionellen
Besprechungen betrachten die Blätter die Bildung eines Koa¬
litionskabinetts in Preußen als gescheitert und sehe » nur noch
in einem unpolitischen Uebergangsministerium eine Lösung der
Frage.

Verkrachter Mißtrauensantrag der Kommunisten.
Berlin , 14 . April . Im weitere » Verlauf der heutigen Sit¬

zung des preußischen Landtags sprach der sozialdemokratische
Redner den Kommunisten das Recht ab , im Namen des Prole¬
tariats zu sprechen . Die Kommunisten htten nur dem Ver¬
brechergesindel die Möglichkeit gegeben , sich auszuleben . Die
Mehrheitssozialisten seien keine Freunde von Sondergerichten,
aber gemeine Verbrecher müßten schnell ihrer Strafe zugeführt
werden . — Der Redner der Unabhängigen begründete die An¬

frage seiner Partei betreffend die Sondergerichte und verlangte
Aufhebung des Schießerlasses . Er protestierte gegen den sinn¬
losen Zwang der Kommunisten , den diese aus die Arbeiter¬
schaft ausgeübt haben . Die Vorgänge in Mitteldeutschland
hätten die Arbeiterschaft gründlich aufgeklärt . Der Redner er¬
klärte alle Maßnahmen der Kommunistischen Partei für ver¬
fehlt und geeignet das soziale Empfinden der Arbeiterschaft
zu schädigen . — Zum Schluß der Sitzung teilte der Präsident
mit , daß der Mißtrauensantrag der Kommunisten , die erforder¬
liche Unterstützung nicht gefunden habe und deshalb abgesetzt
werden muffe.

Vas wahre Elend
deZ besiegten MMschlands sind gewisse unerzogene Bengel über
denen wäbrend des Krieges nicht die starke Hand des Vaters waltete,
die nach der Entlassung aus den verschiedenen Schulen ganz sich
selbst überlassen sind , die nicht selten durch die Tarifpolitik , gleich¬
gültig ob sie cttvaS gelernt haben oder nicht , tzleich bezahlt werden
den alten , in der Arbeit erprobten und ergrauten Männern , die mit
demselben Gelde , d« S der junge Bengel für sich allein einsteckt , ganze
Familien ernähren müssen . Wo ein Putsch gemacht wird , wo Terror
ausgeübt wird , wo Versammlungen gesprengt werden , wo Eisen¬
bahnen und Brücken zerstört werden , überall da ist der „ Jüngling"
von 16 — 20 Jahren der Hauptmacher . Jetzt liegen die Dinge umso
schlimmer , als auch die straffe Zucht der Militärzeit wegfüllt . Im
übrigen hat diese Entwicklung ihre Wurzel schon in der Vorkriegs¬
zeit in dem famosen Vereinsgesetz , das die jungen Leute , welche nach
dem Bürgerl . Gesetzbuch vor dem 21 . Lebensjahr nicht einmal über
einen Hosenknopf verfügen können , mit 16 Jahren bereits versamm-
lnngsmündig geinacht hat . In Wirklichkeit laufen sie, da jegliche
Kontrolle fehlt , selbstverständlich mit 1b und 16 Jahren bereits hin -'
ein , was man in Großstädten zur Genüge konstatieren kann . In
Mitteldeutschland bei den jüngsten Kommunistenunruhen waren
diese „vcrsanmilungsmündigc . " Bürschchen die ersten am Werk . Ein
altes Sprichwort sagt, : „Wie die Alten fangen , so zwischern auch
die Jungen " . Heute muß man dieses Sprichwort umdrehen und

sagen ; „Die Alten ranzen wie die Junge » pfeifen ." Dieser ver¬
kehrten Welt kann bei der Schwäche der Regierungen nur ein Ende
gemacht werden , wenn ' die Alten sich ermannen , fest zusaimnen-
prhen und die Jugend ordentlich im Zaume halten , wenn die Alten
ihr entschiedenes Veto dagegen cinlcgc » , daß dfe IWHrigcn genau
dieselben Löhne bekommen wie sic. -t.

s Milliarden Aufruhrschaden in Sachsen.
Berlin , 15 . April . Das „ Berliner Tageblatt " meldet aus

Halle : Nach den Feststellungen im Oberprüsidium der Provinz
Sachsen betragen die Schäden an Gebäuden , Material und

Bargeld während des Aufruhrs in der Provinz Sachsen übe:
neun Milliarden Mark.

Beendeter Streik.
Berlin , 15 . April . Wie den Blättern aus Dresden gemeldet wird,

haben sich die streikenden Maschinenführer in der Zigarettenindustrie
zur Wiederaufnahme der Arbeit bereit erklärt , nachdem ihnen eine
Lohnznlage gewährt worden ist . Die Aussperrung der Zigaretten¬
orbeiter wurde daraufhin aufgehoben und die Arbeit sofort wieder
>: >ifgene » ::men.

Bon der verstorbenen deutschen Kaiserin
schreibt die englische Presse in sehr freundlichem Tone und schildert
ihre Aufrichtigkeit als Frau und Mutter . „Daily Mail " schreibt , die
deutsche Kaiserin sei eine von den wenigen deutschen Kroncnträgerin-
ncn , mit deren unglücklichem Schicksal man Mitgefühl empfinden
könne Man dürfe ihren vorzeitigen Tod wohl beklagen . Sie war
der Typus der deutschen Hausfrau und genoß die Achtung des deut¬
schen Volkes . Sie besaß in hohem Grad die Eigenschaft der Liebens¬
würdigkeit . Was für Anklagen man auch gegen ihren Gatten er¬
heben mag , in bezug auf die Kaiserin müsse man zugeben , daß echt
weibliche Hingebung und die vollständige Unterordnung ihre besten
Eigenschaften waren . Sie ging so sehr unter in ihren Hausftaucn-
pflichtcn , das sei die einzige Klage , die man gegen sie erheben könne.
„Westminster Gazette " schreibt : „Ihr schlichter Charakter wurde
überall im deutschen Volk als vorbildlich für die deutsche Frau an¬
gesehen ." — Im Laufe des Montags sprach ein Vertreter der Kö¬
nigin der Niederlande im Hause Doorn vor , um die Teilnahme der
Königin auszusprechen . Weiter trafen Hundert « von Beileidstele¬
gramme aus Deutschland ein , darunter solche des Königs Ludwig
von Bayern , der Könige von Sachsen und Württemberg , des Groß¬
herzogs von Baden , Hindenburgs und Ludendorffs usw.

Ankauf des Truppenübungsplatzes Döberitz.
Wie die „Pfalz . Post " zuverlässig erfährt , hat die Chemische

Interessengemeinschaft , der sog . Anilin - bzw . Stickstoffkonzcrn , dem
bekantnlich die Badische Anilin - und Sodafabrik Ludwigshafen mit
hervorragender Kapitalsbeteiligung angchört , den großen Truppen¬
übungsplatz Döberitz bei Berlin dieser Tage käuflich erworben , der
voraussichtlich zu großen Industrieanlagen , Fabrikbnu - und Lager¬
gelände usw . verwendet werden soll.

Eine schwere Buße an Vater Staat.
Berlin , 15 . April . Der „ Berliner Lokalanzeiger " meldet aus

Vraunschweig : Die Mühlenbau -Firma Amme , Giesecke k Kolle¬
gen A .-G . an den braunschweigischen Staat « ine Forderung
»an »irka « PL Millionen gerichtet als Ersatz für den Schaden,

Amtliche Bekanntmachungen.
Vergütung über Kricgskeijtungen.

Gemäß Art . 21 Abs . 3 des Gesetzes über Kriegslcistungen
vom 13 . 6 . 1873 wird die Gemeinde Hirsau ausgesorderb ihr-
Anerkenntnisse über die Vergütung für Naturalquartier , Stal¬
lung und Verpflegung in den Monaten November und Dezem¬
ber 1918 der Oberamtspflege Calw behufs Empfangnahme der
Kapital und Zinsen vorzulegen.

Calw,  14 . April 1921 . Oberamt : Gös.

der ihr durch Abschaffung der Akkordarbeit und Einführung
der Lohnarbeit unter den Volksbeauftragten im Jahre 1919
erwachsen ist . Das Reichsgericht hat seinerzeit die Schadens¬
ersatzpflicht des Staats anerkannt.

Abtransport der Tanken Grete.
Infolge des Auslieferungsverlnngens Frankreichs hat ain Sams¬

tag ini Berliner Kasiantenwäldchcn die Abmontierung des als Faule
Grete allbekannten großen Festungsgeschützes vom Fort Valerien

begonnen , das als Beute aus dem Krieg von 1870/71 dort stand.
Die Fahnen ans dem Hengh -ms sind bekanntlich schon früher aus-
geliefert worden.

3m Fluge von Rotterdam nach Hamburg —London.
Berlin , 15 . April . Einer Rotterdamer Meldung des „ Ber¬

liner Lokalanzeigcrs " zufolge wurde der Betrieb der Luftlinien
von Rotterdam nach Hamburg und London gestern nacht durch
die Königlich Holländische Luftschaffahrts -Eesellschaft eröffnet.
Das erste Flugzeug traf aus London um 12 .58 Uhr nachts in
Rotterdam ein.

Kampf der „weltlichen Schule ".
Dem „ Tageblatt " zufolge hat der Breslauer Erzbischof,

Kardinal Bertram , allen Katholiken untersagt , für die Ein¬
richtung einer weltlichen Schule einzutreten und allen katholi¬
schen Eltern verboten , ihre Kinder katholischen Schulen zu ent¬
ziehen.

Zur obersch êsischen Abtrennungssrage.
Berlin , 15 . April . Das „Berliner Tageblatt " glaubt zu der

bestimmten Annahme Grund zu haben , daß gegenüber dem
französisch -polnischen Plan auf Abtretung des ganzen ober¬
schlesischen Industriegebiets an Pole » von englischer Seite der
Standpunkt vertreten werde , daß ungefähr die Kreise Pleß und
Rybnik den Polen zugesprochen werden sollen.

Großer Waldbrand.
Hindeuburg , 14 . April . Seit Mittag wütet in den Fürstlich

Donnersmarck ' schen und den fiskalischen Forsten zwischen Hin-
denburg und Makoschau ein großer Waldbrand , der bei dem
herrschenden Südwestwind einen solchen Umfang annahm , daß,
wie der „Oberschlesische Wanderer " meldet , große unübersehbare
Waldbestnde dem Brand zum Opfer gefallen sind . Sämtliche

Orts -, Werk - und Krubenfeuerwehren des Kreises Hindenburg,
iowie die französische Besatzung aus Hindenburg befinden sich
an der Brandstelle , um ein weiteres Umsichgreifen des Brandes

zu verhüten . In der Hauptsache ist die Tätigkeit der Feuer¬
wehr aus die Erhaltung der in unmittelbarer Nähe der Brand¬
stelle befindlichen Grube des Gelbrückschachtes und der Guido¬
grube beschränkt , die bei dem furchtbaren Qualm dem Feuer zur
Zeit nicht beizukommen ist . Wie verlautet , sollen infolge des
Qualms mehrere Feuerwehrleute und zwei Kinder erstickt sein.

Der Schaden beziffert sich schon jetzt aus mehrere Millionen Mark.

Der zwangsweise Import von französischem Bier.
Durch den Versailler Friedensvertrag ist Deutschland für die

Dauer von fünf Jahren gezwungen , eine von Frankreich zu bestim¬
mende Kontingentsmenge von Rohstoffen und fertigen Erzeugnissen
aus Elsaß -Lothringen zollfrei einzuführcn . In welcher Weise
Deutschland dem Auslände tributpflichtig gemacht wird , geht aus
der Bestimmung hervor , das ; es 2 500 OM Liter Bier elsaß -lothringi¬
scher Herkunft importieren muß , eine Menge , die dem ehemaligen
Reichsland kaum ausschließlich entstammen dürste . Zwar müssen in

jedem einzelnen Fall Ursprungszeugnisse beigebracht werden , aber
das hat nicht viel zu bedeuten . Frankreich kann Deutschland Dau¬
menschrauben anlegen , wo iinmer es im Interesse der eigenen In¬
dustrie zweckdienlich erscheint . Jedenfalls steht aber fest, daß die von
Frankreich diktierte Kontingentshöhe bei weitem überschritten wird,
da die Kontrolle sehr erschwert ist und die Schieber auf beiden Sei¬
ten immer neue Mittel und Wege ausfindig machen , um den Kon-

trollapparat zu umgehen . Leider findet das mit 10 pro Liter
bezahlte französische Bier namentlich in den Kreisen , denen es auf
eine Handvoll Banknoten nicht ankommt , reißenden Absatz . Es
wäre wohl kein übertriebener Nationalismus , wenn alle Kreise einen
Import , der uns volkswirtschaftlich ans das schwerste schädigt , mit
aller Entschiedenheit ablehncn würden.

Vermischtes.
Der Mensch in Deutschland — eine Million Jahre

alt.
Eine Menge von Funden des ausgestorbenen Menschen wurden

Im letzten Jahrzehnt aufgedeckt , welche uns in Verbindung mit geo¬
logischen Forschungen einen tieferen Einblick in das Alter des Men¬
schengeschlechts gestatten . In der „Umschau " (vereinigt mit „Promo-
theus " ) Frankfurt a . M ., unterzieht Geheimrat Penck , der berühmte
Geograph der Berliner Universität , in eine ;» ungemein interessanten
Aufsatz diese Frage einer Prüfung . Seitdem das Eis sich in die
Alpen und ins Jnnnere Schwedens znrückzog sind etwa 20 000 Jahre
verstrichen und ca . 17 000 seit die Pfahlbauern sich an den Alpenseen
ansiedeltm . Aelter als diese sind die Löß -Leute in Nieder -Oesterreich
und die , deren Ueberrefie im Kalktuff von Weimar gefuirden wurden.
Versteinerungen weisen auf ein dem heutigen ähnliches Klima , das sich
bald nach der letzten Postglazialzeit , die etwa 60 000 Jahre dauerte,
eingestellt haben muß . Somit rückt das Alter des prähistorischen
Menschen von Weimar an mindestens 80 000 Jahre heran . Wir
haben aber einen noch älteren Fund , das sind Werkzeuge eines Men¬
schen , der vor etwa 100 000 Jahren in Deutschland lebte und Zeuge
seiner größten Vergletscherung war . Man kann seine Spuren zuriick-
verfosgen bis an das Ende der größten Zwischeneiszeit , die 12mal so

lange baneric , als die Postglazialzcit , also mindestens eine VicüL
Million Jahre . Doch ist auch diese Entdeckung nicht die älteste menl»
liehe Spur . Wir haben in Deutschland noch einen Fund , der

r! - " ist , weit er :nst einer weil älteren Tiergesellschast 'zusanme,

vorkommt , die an die jungtertiäre Fauna erinnert . Der llnteMsir
dieses Menschen von Mauer gehört also in die älteste Zwischen «̂
vielleicht sogar in die Voreiszeit und wäre demnach eine halbe M

livn Jahre alt . Doch ist diese Schätzung nur roh und kann sehrM
um 50 Prozent vielleicht um 100 Prozent zu gering sein , sodaß ni«
das Alter des Menschen von Mauer auf 1 Million Jahre veraM ».
xn kann.

Was die Eutentesoldaten verdiene «.
Schon mehrfach haben wir uns an - dieser Stelle mit den gay

horrenden Summen befassen müssen , die für die BesatzungskMi,
allein an Verpflegungsgeldcrn auszuwcnden sind . Nun hat neuer¬
dings General Rollet eine Anordnung über die Regelung dieser
Gehälter erlassen , die in Erstaunen setzen muß . Danach werden mo¬
natlich verlangt für einen General 23 000 für Hauptleute 15W
Mark , für Offiziere 12 750 für Unteroffiziere 5800 und für
einfache Mannschaften 3500 , L . Man beachte : all diese Snmnm

monatlich ! Dabei sind das nur Verpflegungsgelder , die bei einze!-
iren Offizieren und Generälen in die Tausende monatlich geh« .
Manche Generale kosten uns an solchen Quartiergeldern monMch
10 600 bis 12 OM und mehr ! Und ferner kommt noch Hinze,
daß all diese Offiziere und Mannschaften noch außerdem ihren Hei-
matsgchäit beziehen . Wenn man diese Gehälter mit den Gehälim

unserer deutschen obersten Neichsbcamten vergleicht , so ergibt sich,
daß ein Entcntchauptmann bei voller freier Wohnung mehr verdient
als der höchste Beamte des Reiches , der Reichskanzler . Dieser stell
sich einschließlich der Teuerungszulagen und abzüglich der Steum

auf jährlich etwa 130 000 . /si. Ein deutscher General erhält Heed
jährlich abzüglich der Steuern etwa 46 000 .47, während das Ein¬

kommen eines Ententegenerals allein für 2 Monate diesen Betrq
um mehr als 10000 überschreitet . Alle diese Summen sind vm
Deutschen Reiche , also vom deutschen Volk auszubrlngen . Dy
kommen die riesigen Kosten , die für die UeberwachungsausschD,
die verschiedenen Ententckommtsswnen und vor allem für den Wieder-

guimachungsausschuß aufzuwenden sind . Diesen Kommissionen p
hören etwa 2500 Ententemitglieder an , die meist in den allerbestr»
deutschen Hotels untergebracht sind.

Aussichten für deutsche Werksührer und Arbeit«
in Spanien.

D . A . I . Der Deutsche Werkmcisterverein zu Barcelona mchi
das Deutsche Ausland -Institut darauf aufmerksam , daß sich gegen¬
wärtig viele Deutsche nach Spanien begeben mit dem Gedanke», d«i!
ein billiges Leben führen zu können . Leider sei aber festzusieiim,
daß zahlreiche Stellenlose sich bereits in Spanien befinden . Tie Ar¬
beit werde nicht besonders gut bezahlt , die Lebensverhältniffe sei!»
sehr teuer und das dortige deutsche Generalkonsulat sei nicht in d«
Lage , Arbeitslose zu unterstütze » . Der Verein macht es daher alle«
Werfführern oder Arbeitern Zur dringenden Pflicht , sich vorder An¬
reise genau über die dortigen Verhältnisse zu unterrichten , W

Deutsche Ausland -Institut steht mit entsprechenden näheren Aus¬
künften jederzeit gerne zur Verfügung.

Sport -Gedanken.
kl . ? t . Wir leben im Zeitalter des Sports und allerorts wird

den verschiedensten Sportarten gehuldigt . Nicht nur der Jugend
bekommt die sportliche Betätigung gut , auch für die alten Herren kW
der Sport zur Geschmeidig - und Jungerhaltung des Körpers md
Geistes , zur Förderung des gesundheitlichen Wohlseins bei. Mn-
dingS gilt es hier mehr als in der Jugend Sturmperiode sich»»r
Ueberanstrengung zu hüten . Es ist eine bekannte Tatsache , daß jede
Sportart , die das Herz und die Blutgefäße allzusehr anstrmgt,

ungeeignet ist, dagegen jeder vernünftige SPort  zur Ach¬
tung dieser Organe beträgt . In erster Linie wollen wir der Wa »'
derungen  das Wort reden . Bedachtsame Steiger »»?
der Anforderungen kann auch bei höheren Jahren zu erstaunlich«
Leistungen ohne daß man seinem Körper schadet , führen Eine M
besonders dankbare Betätigung , methodische Sportiib »»-
sozusagen , die nach der individuellen Leistungsfähigkeit gesteigert»da
vermindert werden kann , ist das Turnen.  Da werden die beste»
Gaben  des Menschen im Innern  geweckt , Energie »»>

Tatkraft , nationaler Sinn und Kräftigung dei
deutschen Volksgeistes . Die Turnhalle,  das ist ^
wahr « für das ganze Leben nutzbringende Tummelplatz unserer I »'
gend , da soll unter geschickter Anleitung und individueller Bm«
sichtigung des Einzelnen , Uebung zum Meister erziehen und j» >
junge Mann sollte einen Stolz  haben , ein flotter , fescher Tur»«
genannt werden zu können . Das Turnen bildet schöne Körpnsow « ,
bildet Geist und Herz , da verliert man allen Unsinn aus dem » M-
das gibt ein frohes Herz . — Bald naht die Zeit wo inan sich wie er
imSchwimmen  üben kann , ein Sport , der neben den Vorbesag e»
ebenfalls gute Dienste für den Körper leistet und gefeit macht gege»
Gefahren , in die ein Mensch auch mal im Leben kommen
Allerdings sollte dieser Sport ohne eine Beaufsichtigung
schulten Schwimmern  der Jugend wegen seiner EM
nicht zugemutet werden . Manche Waghalsigkeit und Unübcrleg hi
wurde schon mit dem Leben bezahlt . — Daß gerade der Fußba

sport  im öffentliche » Leben Deutschlands eine solch große ^ '
breitung findet und bei der Jugend sich einer gewaltigen Belle V
erfreut , dürfte seinen Grund in den vielen Wettveranstaltungen ha

die jede Woche auf allen Spielplätzen ausgetragen werden . ^
der kleinste Knirps „kikt" mit einem aus Stoff verfertigten »
ballen " in Ermangelung eines teuren Gnmmiballes und es >»
einen ganz an , wenn man das Interesse sieht , mit welchem >

Sport gehuldigt wird . Mag auch hie und da bei Spielen ^
Auswuchs unterlaufen , im großen und ganzen ist diese Freue
Spiel noch eines der wenigen erfreulichen Zeichen , die Estren
kunstshoffnungeil geblieben sind . Wenn somit alle diese Spor
in wirklich nützlichem , strebendem Sinne betätigt werden , wir I
Beteiligte seinen Nutzen verspüren und sei« !: Freud « zcitteben
haben.
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Aus Stadt und Land.
E a lw , dm 15. April 1921.

Der Aufmarsch der Schulrekruten.
Unsere Schulrekruten treten in den nächsten Tagen den ersten

Lang zur Schule an . Ein großer Tag für die kleinen Abc-
Schütze», ein neuer Lebensabschnitt für so viele junge Menschen-
tinder unserer Stadt ! Man muß die strahlenden Augen und
die fragenden Blicke der munteren Schar einmal sehen , muß
ihren lebhaften Zwiegesprächen gelauscht haben beim Eintritt
m die „heiligen Hallen " und man wird staunen über das große
- Interesse , das unser Jungvolk dem ersten Schultag entgegen-
Lringt . Die Mehrzahl kommt keck und munter , geführt von
treuer Elternhand , gestiefelt und gespornt , angerückt ; nur ein¬

zelne Scheue hängen furchtsam am Rock ihrer Mutter und
schauen erschrocken ihre neue Umgebung an . Vielleicht hat die
alberne Gewohnheit mancher Erwachsener , den Kindern schon
wochenlang vorher die Schule als drohendes Gespenst hinzu¬
stellen, diese Furcht verursacht ; denn nach einigen guten Worten
des Lehrers ist meistens auch der Furchtsamste beruhigt . Schen¬
ket doch der Schule mehr Vertrauen , und denen , die oft trotz
Anfeindung all ihre Kräfte zum Wohls ihrer Schüler einsetzen.
Die Lehrer der Ansängerklassen haben sich insgesamt freiwillig
zu dieser schweren Arbeit an den Kleinen bereit erklärt . Die
Lehrer bringe » gewöhnlich ein gutes Quantum Begeisterung
für ihre Sache mit ; ja noch mehr , sie bringen Lust und Liebe
und wohl auch reiche Erfahrung , die st« vielfach in jahrelanger
Unterrichtsarbeit auf dieser Altersstufe gesammelt haben.
Außerdem sind die Forschungen der Neuzeit über das Kind von
der Lehrerschaft nicht unberücksichtigt gelassen worden ; dieselben
werden vielmehr in Arbeitsgemeinschaften besprochen und für
den Unterricht nutzbar gemacht . Und das ist gut so , denn der
diesmalige Jahrgang braucht besondere Fürsorge und Obhut.
Kurz vor Kriegsbeginn oder in den ersten Monaten desselben
geboren , haben diese Kinder alle die Schäden und Mängel der
letzten 6 Jahre aufs schwerste empfunden . Von ihren ersten
Lebenstagen an waren sie aus karge und minderwertige Kost
gesetzt, ihre Väter waren fast alle in den Krieg gezogen , viele
kehrten nicht wieder . Milchknappheit Wohnungsnot und allerlei
böse Krankheiten , machten sich an den jungen Menschenkindern
recht fühlbar . Darum übernimmt die Schule mit dem Eintritt
dieser Krtegskinder eine überaus große Verantwortung . Die
in ihrem jungen Leben schon so viel entbehren mußten , brauchen
Licht und Sonne,  sie brauchen treue Begleiter und
einsichtsvolle Führer,  die ihnen das erste Schuljahr
nicht zur Qual , sondern zu einem Born reiner Freuden und
lebensfroher Arbeit machen . Solche Führer Md Begleiter
wollen die Lehrer qnd Lehrerinnen ihren Schülern bereitwilligst
sein. Darum , ihr Eltern , habt Vertrauen zu denen , die ein
kostbares Gut eueres Lebens , euer Kind , aus eurer Hand ent¬
gegennehmen ; kommt nicht in die Schule , um zu klagen und
zu beschuldigen , sondern sucht allezeit durch gemeinsame Aus¬
sprache init den Erziehern das Beste eurer Kleinen zu erzielen.
Haus und Schule , Eltern und Lehrer müssen in steter Fühlung
bleiben , sie dürfen nicht gegen -, sondern mit - und füreinander
arbeiten . Nur so kann die Saat , die in die jungen Seelen
gestreut wird , aufgehen und gute Früchte tragen ; und bei solch
gemeinsamer Erzieherarbeit ist auch wieder ein gesundes und
glückliches Geschlecht zu erhoffen . Glück auf der jungen Schar,
glückliche Fahrt zum neuen Schul - und Lebensweg.

Pfarrbesetzung.
Ein Erlaß des Eo . Konsistoriums vom 5 . April regelt auf Grund

tes neuen Pfarrbesetzungsgesetzes das Verfahren im Einzelnen . Die
mündliche Verhandlung  eines Vertreters der Oberkirchen¬
behörde mit dem Kirchengemeinderat , die dem Ausschreiben der
Stelle voranzugehen hat , soll in der Regel durch den Prälaten
des Sprengels geschehen ; bei dessen Verhinderung kann der Dekan
der Diözese damit beauftragt werden . Außer dem Protokoll über
Hirse Verhandlung ist der Oberkirchenbehörde nach wie vor auch eine

ly Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Levin Schücking.

»Ein Fremder , ein Wildfremder, " rief der Schösser aus,
«wildfremd mitsamt seinem Kinde !"

«Samt seinem Kinde ? War er verheiratet ? "
«Verheiratet ? Der ? Nicht davon ! Es ist dergleichen

nichts anhero bekannt ; aber ein Kind hat er , Hai s bei sich,
jedermann kann ' s sehen ."

Venedicte wandte ihr Gesicht ab von dem Zucken der Run¬

zln in des Gestrengen Antlitz und den Blicken voll häßlicher
Bedeutung , die auf ihr lagen.

«Was geht 's uns an !" sagte sie . „ Ich glaube Ew . Ge¬
strengen Ziegen meckern !"

«Ja , ja, " sagte der Ritterschaftlichc ; „ ich will gehen und
ihnen einen Arm voll frisches Laub bringen ."

Drittes Kapitel.
. . . . " hrend der Schösser davonstelzend dieser friedlichen Be-
'Mtigung nachging und das junge Mädchen eigentümlich
rrregt sich über ihre Arbeit bückte und den Hof von Haus Eo-
ichenwald der Frieden und die Stille seiner Weltentrücktheit

n ' ^ Elten sich jenseits der Berge , welche seinen Horizont
Hassen , desto gewaltsamere Ereignisse ab.

Infolge davon war am andern Tage schon seit dem Mor-

aenmn ^ Heerstraße , die sich durch diese Bergwelt zog , un-
L a , ^ lebt worden von allerlei kriegerischem Transport.
Well rvar ein bewaffneter Reiter in der Richtung nach
m-n, .^gesprengt . Es waren einzelne Fuhrwerke gekom-
nen nr - mit verwundeten Menschen ; andere Wagen schie-
Kiiten ° ^ plünderte Habe zu enthalten , große Koffer und
rilen ^ E Eott weiß welchen Gegenständen , die man
briiia ° m' "uf der Rückzugsliniedes Heeres in Sicherheit zu
sin " kleinen Abteilungen umgeben , marschierten Hau-

"wffneter Soldaten in weiße » Röcken oder grauen

Aeußerung deS DekagatamlS über die Besetzung vorzulegen ; diesem
ist deswegen vom Vorsitzenden deS Kirchengemeinderats ebenfalls
ein Protokollauszug über die Besprechung mit dem Vertreter der
Oberkirchenbehörde einzusenden . Einwendungen gegen den aus der
Zahl der Bewerber von der Oüerkirchenbehörde Benannten können
binnen drei Wochen nach dem Eingang des Bcnennuirgserlasses vom
Kirchengemeinderat beim Dckanatamt geltend gemacht werden . Ist
der Vorsitzende des Kirchengemeinderats (Pfarrverweser ) selbst Be¬
werber um die erledigte Stelle , so hat der Dekan oder ein von diesem
beauftragter nicht beteiligter Geistlicher aus der Nachbarschaft bei
der Beratung des Kirchengemeinderats über den vorgeschlageneu Be¬
werber den Vorsitz zu führe » . Der Verzicht auf Einwendungen ist
alsbald dein Dckanatamt anzuzeigen . Der von der Oberkirchen¬
behörde in Aussicht genommene Bewerber wird von der Benennung
durch Vermittlung seines Dekanatamts in Kenntnis gesetzt.

Kinderspiele auf dem Briihl
erfreuen wohl Jung und Alt — , cs ist der Platz , wo die Jugend
springt , „kill " und sich belustigt . Allerdings sollten sich die jungen
Leute überlegen Ausschreitungen  zu begehen ; kürzlich saß eine
Frau mit ihrem 7 Wochen alten Kinde auf einer Bank in den Vrühl-
anlagen , Plötzlich flog ein faustgroßer Stein  mit voller Wucht
in das Wägelchen und einer » besonderen Glückt war es zu verdan¬
ken, daß das Kind unversehrt  blieb . Auf die Frage der Frau
wer es getan hat , meldete sich der Junge sofort , was von einem
guten Charakter  Zeugnis ab ; iot und war selbst entsetzt , daß
ihm dieses Mißgeschick passierte . Er erkundigte sich, ob das Kind
nicht verletzt sei und verließ errötend , beschämend und bereuend den
Platz . Dieser Vorfall diene unserer Jugend zur Warnung.  Wie
leicht hätte da ein Unglück passieren können , dessen Folgen für den
jungen Buben zeitlebens von Nachteil begleitet gewesen wäre . Ein
Fußballspielen mit Steinen , ein Steinwerfen  usw.
das gibt es nicht , das ist ein Unfug  und darf nicht gemacht wer¬
den . Einem Spiel mit Gummiball oder mit einem „Altlumpen "-Ball
ist ein harmloses Vergnügen , das der Jugend jederzeit gegönnt ist.
Belm Spielen sollten die Jungen mehr im Innern des Platzes
spielen , also etwas abseits von den Ruhebänken , damit man nicht
Gefahr läuft , im nächstbesten Augenblick so ein „Spielbällchen " an
den Kopf geflogen zu bekommen . Also etwas mehr Vorsicht — Rück¬
sicht, das gibt dem wahren Spielen das Gleichgewicht.

Schitterrükkfahrkarten.
Ans Berlin wird berichtet : Neu «ingeführt im Eisenbahnver¬

kehr wird eine Schülerrücksahrkarte , die zur Benutzung für solche
Schüler bestimmt ist, die ständig am Schulort wohnen und nur an
den Sonn - und Feiertagen zum Wohnort der Eltern fahren . Der
Geltungsbereich dieser Karten ist auf IVO Km . beschränkt . Sie wer¬
den für die 3 . und 4 . Wagenklaffe zum Preis der einfachen Fahrkarte«
der gleichen Klaffe auSgcgeben.

Schlechte Zeiten!
Es gibt eine Sorte von Menschen , die nicht genug über die

schlechten Zeiten jammern können , dabei aber ein Leben führen , das
zu ihren Jereminaden in einem starken Kontrast steht . Einen Ein¬
blick in das Treiben solcher Doppelnaturen gewährte eine Ver¬
handlung vor einem Volksgericht , vor dem sich zwei Obst - und Ge¬
müsehändler , sowie ein Elektrotechniker und Chauffeur wegen Gefan-
gencnbefreiung zu verantworten hatten . Beide nahmen in einer
Wirtschaft an einem Frühschoppen teil , der sich von 9 bis 5 Uhr ( ! ! )
erstreckte , bei dem der Wein sozusagen in Strömen floß und der
Schnaps maßwetse ge— trunken wurde . Das Ende des Gelages
kann man sich ungefähr vorstellen . Ein Teilnehmer wurde schließlich
wegen groben Unfugs festgenvmmen und zur Polizeiwache geführt.
Zwei andere zogen nach dem Wachgebäude und forderten die Frri-
laffung des Verhafteten mit der Drohung , daß sonst Blut fließen
werde . Bei dem „Rummel " gelang es dem Inhaftierten zu entwei¬
chen , er wäre jedoch ohnehin gleich darnach entlassen worden . Vor
Gericht gab nun dieser an , er habe an jenem Tage seinen Aerger
darüber , daß sein Sohn viel Geld durchgebracht habe , hinunter-
schwcmmen wollen und habe 20 —25 Schoppen  Wein ( ! ) sowie
ziemlich Schnaps getrunken , sodaß er zuletzt nicht mehr wußte , was

Mänteln . Einmal eine starke Abteilung von Reitern kam da¬
her ; sie eskortierte drei sich folgende Bauernwagen , auf deren
jedem eine große eisrnbeschlagen « Kiste stand — war es die
Kriegskaffe , di « man in Sicherheit brachte ? Die solche Trans¬
porte exportierende Mannschaft verriet wenig von dem lustigen
Uebermute französischer Truppen auf dem Marsche ; sie sahen
abgerissen , müde , verdrossen aus , sie fluchten und wetterten : die
Bauern , welche die requirierten Ästigen führten , erhielten flache
Säbelhiebe , die Tiere auch wohl scharfe , mehrere von ihnen
bluteten . Die Republik hatte ihre Heere im Jahre 1796 uni¬
formiert ins Feld gesandt : es waren nicht mehr die wilden
bunten Scharen , die in den vorhergehenden Jahren das linke
Rheinufer überschwemmt ; und doch sahen auch diese Truppen
heute bunt genug aus . Manch geplündertes Stück hatte zum
Ersatz der zerrissenen Montur gedient ; neben einem alten Trou-
pier , der im Mantel und in den hohen Stiefeln eines ehr¬
würdigen Landpfarrers aus der Gegend von Schweinfurt mar¬
schierte , wandelte ein junger Sergeant unter dem dreieckigen
Federhute eines würzchuigischen Kavaliers oder hinkte ein
Verwundeter , dapiert in den schwarzen Ordensmantel mit dein
weißen Kreuz darauf , der in irgendeiner Commende des Deut¬
schen Ritterordens erbeutet sei » mutzte.

Das Gerücht von dem Schauspiel , das di« Heerstraße von
Würzburg nach Frankfurt darbot , war die Waldtäler rechts und
links heraufgedrungen , auch bis zur Mühle in der uns bekann¬
ten Schlucht : die Frau und die Schwiegermutter des Gevatters
Wölfls standen eben vor dem Forsthause und redeten auf Muhme
Margaret ein , sie solle sie hinabbegleiten , sie wollten sehen, was
da vorginge . Muhme Margaret schwankte; wo sollte sie den
kleinen Leopold lassen unterdes ? Ihn mit des Müllers Kin¬
dern sich umtreiben zu lassen, das hatte Wilderich verboten;
aber der Herr Wilderich war ja nicht daheim ; er war um diese
Zeit nie daheim , sondern ging seinen Geschäften nach. Muhme
Margaret konnte der Versuchung »icht widerstehe », sie nahm den

er eigentlich tat . Auch ein anderer Beteiligter erklärte , etwa N
Schoppen Wein und dazu Schnaps getrunken zu haben . Mit Recht
hielt der Gerichtsvorsitzende den Angeklagten vor . es sei eine Schande
und ein Spott , sich so zu betrinken ; die Ausgaben würden dann
wohl als „Unkosten " in die Warenpreise einkalkuliert werden . Der
ärztliche Sachverständige gab sein Gutachten dahin ab , daß die
Angeklagten notorische Trinker seien und in diesem Zustand dürste
die freie WtllenSbestimmung ausgeschlossen gewesen sein . Daraufhin
erfolgte Freispruch.

Preisabbau für Hüte.
Zu der kürzlich veröffentlichten Notiz , daß der Zentraloerbanb

der Hutfaürikanten den vom Reichsvcrband deutscher Hutgeschäfte
beantragten Preisabbau abgelchnt habe , wird uns vom Reichs¬
verband deutscher Hutgeschästc , Bezirk Württemberg , mitgeteilt , daß
die drei Verbände der Hutbranche bis zum 1. April ds . Js . teilweise
einen wesentlichen Rückgang der Preise erzielen konnten , wenn mich
vielfach nicht ohne erhebliche Verlustverkäufe des Kleinhändlers.
Dieser Preisabbau sei jetzt an der Grenze des Möglichen angeiangr.
so daß bis zum Herbst mit einem weiteren Sinken der Preis « nicht
mehr gerechnet werden kann.

»

(SCB ) . Vaihingen a . E ., 14 . April . Seit Dienstag mittag
treten im hiesigen Enzwasser Vergiftungserscheinungen
auf . Zentnerweise wurden bei der Walzenmühle Fische herausgeholt,
die Anzeichen der Vergiftung zeigten . Eine größer Anzahl Fische
war auch bereits verendet . Die hiesigen Fischereipächter unterzogen
sich lt . „Enzboten " bis nachts 1 Uhr der größten Mühe , die noch
lebenden Fische herauszuholen , mn sie einstweilen in reines Wasser
und spater wieder in die Enz eiuzusetzen . Der Schade » ist ungeheuer,
besonders zur jetzigen Laichzeit , und kann jahrelange Folgen zeitigen.
So sind z V . auch in de» Aaltobcn Mühlhausen 6 — 8 Ztr . größte
Fische der Vergiftung zum Opfer gefallen . Man vermutet , daß
oberhalb der Landesgrenze die Vergiftung ihren Ursprung genom¬
inen hat . Anscheinend handelt es sich um Teeröl , das sich in den
Atmungsorganen der Fische festsetzte . Das Stadtschultheißenamt hat
eine Probe des vergifteten Wassers entnommen und einem Gerichts¬
chemiker zur Unersuchung zugesandt.

(SCB .) LffenHausen , 13 . April . Zum Pferdeverkauf
des . Landgestüts hatten sich wieder einige hundert Liebhaber eiu-
gefunden . Zur Versteigerung kamen 22 Wallachfolgen des Jahrgangs
1919 Die erzielten Preise bewegten sich von 750V bis 15 850 „6.
Durchschnitt 10788 Im Vorjahr sind für die gleichaltrigen
Wallachfohlen durchschnittlich 10 263 erlöst worden ; rin Rückgang
der Preise hat also nicht stattgefunden.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag Jubilate , 17 . April.
Voin Turm : 8 . Kirchenchor : Herr Christ der einige Gottessohn

u . Lobet den Herrn alle . Predigt lled : 8 , Ein feste Burg . 9 )4 Uhr:
Vierhundertjahrfeier des Reichstags zu WormS , Festpredigt Deka»
Zeller . Das Opfer ist für die evangelische Gemeindehtlfe bestimmt.
Dir Christenlehre fällt aus . 7 )4 Uhr abends : Gemeindeabend im
Badischen Hof (s. Anzeige .)

Donnerstag , 21 . April . 8 Uhr abends : Mbelstunbe im Vereins-
Haus , Stadtpfarrverwescr Gschwcnd.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , den 1> April . 8 Uhr Frühmesse . ) 410 Uhr Predigt

und Hochamt . )42 Uhr Christenlehre . 2 Uhr Andacht . Werktag»
hl . Messe )43 Uhr.

Gottesdienste der Methodistrngemeiudc.
Sonntag , den 17 . April . Vorm , halb 10 Uhr Predigt Flößer.

11 Uhr Sonntagsschule . Abends 8 Uhr Vortrag „ Luther vor 400
Jahren , Stooß . Mittwoch , 8 Uhr . Bibelstunde , Flößer . Stamm-
Heim : Vorm . 10 Uhr Predigt , Reich !«. Nachm . 2 Uhr Predigt,
Hof . Mittwoch , 8 ) L Uhr Bibelstunde , Reichle.

Für die Schristlettung verantwortlich : I . V . : A . Port,  Calw.
Druck und Verlag der A . Oelschläger ' schen Buchdruckerei , Calw.

kleinen Burschen der an ihre Röcke sich schmiegend » eben ihr
stand und verwundert über alles das , was die Müllerfrauen
erzählten , diese mit seinen großen braunen Augen anblickte, bei
der Hand , um ihn hiniiberzuführen . Da riß das Kind sich los
und lief mit dem Ausruf : „Bruder Wilderich !" plötzlich die
Schlucht hinauf.

Wilderich war es in der Tat , der aus dein Walde zurllck-
kehrend eben daherkam und , als er durch den kleinen Garten
vor seinem Hause schritt, mit sehr ernstem Gesicht den Frauen
einen Gruß zunickte und zu Margaret sagte : „Komm mit hin¬
ein , Margaret , ich habe mit dir zu reden !"

«Wahrhaftig, " flüsterte Margaret zu den Frauen gewendet
ihm nach, „der lebt nicht lange mehr, wenn er endlich einmal
zu reden beginnt ."

Sie trat ihm nach über die Treppenstufen in die Küche,
wo Wilderich eine Weidtasche vom Pflock nahm und fie mit
einem neue » Vorrat von Pulver und Blei zu füllen begann , den
er aus seinem Zimmer herbeiholle.

„So, " sagte er dann , „nun braucht nur noch der Sepp zu
kommen ; bereit wären wir ; und bis er kommt, höre fein zn,
Margaret , was ich dir zu sagen habe ."

«Ich hör' schon zu, Herr Wilderich ." antwortete Margaret «.
„Ihr seid keiner von denen , die so viel sprechen, daß man nicht
darauf hört ; und wenn Ihr nun endlich sagen wollt , was Ihr
eigentlich vorhabt , ich denk', zu früh ist's nicht mehrst'

„Just die recht« Stunde alte Muhme . Und nun sollst d»
alles wissen. Du weißt , wir haben Krieg mit den Franzosen,
hier in Franken , in Schwaben und jenseits der Berge , wo der
Vonaparte — hast du von dem gehört ?"

„Bonaparte ?" wiederholte Muhme Margaret und schüttelt«
dann den Kopf . „Nein , von dem Hab' ich nicht gehört ; « a» ist
mit dem ?" '

^Fortsetzung folgi.)



Mit Genehmigung des Gemeinderats wird ab l .ds .Mts . der

Gaspreis
für Ealw auf Mk . 1.40 für 1 ebm
für Hirfau auf Mk . 1 .50 für 1 ebm
erhöht.

Calw . den 15. April 1S2I.
Stüdt . Gaswerk : S ch Iaich.

HilfMsMf.KrieMfmselie.
Kriegsgefangene , die noch Ansprüche auf Löhnungs-

Nachzahlung oder Entschädigung für abgenommene Gegen¬
stände haben , wollen dies bis spätestens I . Mat bei der
unterzeichnelrn S ' elle anmelden Bedingung ist, daß den
diesbezüglichen Anträgen eine schriftliche Ablehnung ihres
Truppenteils beigesiigt ist.

Bezirks -Fllrsorgestelle
der Krieasbeschiidigten - n . Kriegs-

hinterbliebenen -FUrsorge Ealw.

Am Sonntag » den 17 . April»
von nachmittags 2 Ahr ab»

findet eine

VllsmililMg ehemal.Kameraden
in der Brauerei Dreitz (Weiß)

in Ealw
statt , wozu sämtliche im Oberanit wohnenden Kameraden
eingcladen werden. Mehrere Kameraden.

Ealw , den 14. April 1V21.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Todes -Anzeige.
Verwandten . Freunden und Bekannten

dir schmerzliche Nachricht, daß meine liebe,
gute, treubesorgte Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und Tante

ElWeihe Schulz
geb . Ganzhorn, -st

heute Nacht um ' /,11 Uhr sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet

der trauernde Gatte : Joseph Schulz
nebst Kindern und Enkel.

Beerdigung Sonntag Nachmittag 2 Uhr.

Simmozheim , den 14. April 1921.

Todes - Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meinen inmgstgciiebten Gatten , unfern treu»
besorgten Bitter , Bruder , Schwager u. Onkel

t
Kaufmann

heute früh 4 Uhr nach langer , schwerer, mit
großer Geduld getragener Krankheit im Atter
von beinahe 5S Fahren l» die ewige Heimat
abzuriifen.

Um stille Teilnahme bittet

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin : Anna Ehmert , geb. Heide,

mit Kindern.

Beerdigung Sonntag Nachmittag 2 Uhr:

Achtung ! "WN zDSr- Achtung!

Kammerjäger Brinkmann
staatlich konzessionierter Kammer,äger und Desinfektor

kommt In den nächsten Tagen nach Calw
um Raiten und Mäuse

wirklich radikal unter ein Jahr schriftlicher Garantie
zu vertilgen

durch Auslegen von Cholera - Kulturen , welche
für Menschen und Haustiere unschädlich,
aber unter Nagetieren eine ansteckende

Krankheit heroorruft.
Schwaben , Wanzen , Nüssen und Feldmäuse werden eben¬
falls unter 1 Jahr schriftlicher Garant e radikal vernichtet.

Bestellungen sende man sofort unter „ Kammerjäger
Brinkmann " an die Geschäftsstelle des Blattes.

WanerruiAHien
»sie

,M ^ Ü" Masckinen -kmbrllc> -ü . üelsllrixen -5tx.
(Württemberg .)

BK 'ri ' Kuns . ri, ^ z.
Hl »/ "-

Schwarzwald-
verein Calw.

Sonntag , den 17 . April
Wanderung : Kühler Berg-
Giiltlinqen . Abiahrt ? ^ Uhr
bis Wlldberg Rückkehr acg.
1 Uhr. Führer : E . Roller.

Am kommenden

Samstag und Sonntag
halte ich

keitlilMlilk
„Helutöilile"

ltiittmt.
ltarlstrasse 15

Lekavnt goto liücbe,
reine Weine.

Stuttgart , n . älüncbaer
Sie re.

Ls empkettlen nick
kloxo 8totr » u. krau
Klara , ged. lVocbele.

ist mir mein gelber

Halbhund
»/«ISHrig, aus den Namen
„Peter " gehend.

Bor Ankauf wird gewarnt.
Näheres über dessen Brr-

bleib erbittet

Reitter , Dachshof » Post
Teinach , Fernspr . Nr . 29.

Schönen , großblätterigen

Spinat
empfiehlt

Georg Mayer,
Handelsgärtner

zM - Alle Ha »ssrausn "WWi
kaufen Triumph -Möbel -Putz

Wunderschön
Stets staubfreie , prachtvolle

Möbel.
Georg Pfeiffer , Calw;
Fr . Lamparter , Calw;
K . Otto Bingon , Calw.

Dienstmädchen-
Gesuch.

Gesucht  wird für sofort
oder auf 1. Mai ein fleißig,
ehrliches

Mädchen
für den Haushalt.

Viktor Neckarsulmer»
Pforzheim,

Lhristophallee 13.

2 Paar getragene

Schuhe
Größe 36 und 37 sind billig
zu verkaufen.
Badstraße 376 , 2. Stock.

l

wozu jedermann freundllchst elngeladcn ist

A . Wohlleb er, zum „Lamm ",
Bad Liebenzell.

_,

Emilie l-ierion , Lslw.

Blühen
in weiß und farbig von Wk . SS.— an

Wasch - und Dirndlkleider
Rolkümrörke

in billiger und miktlerrr Preislage
von Mk . 37 . — an

Herren - u . Damrnnschlhrmdrn
Tafch emden

von Wlr . 34 .— an

Bettjacken , Beinkleider
Unlerlaillen

ebenso großes Lager iil
Borsetten

Neformleibchen u . Büstenhalter

Smiüe k-isrion , Os !̂ /v.

Drilling»
gebraucht , zu kaufen gesucht. 16X16X8 oder 9,3 (rauch,
los beschaffen erwünscht, jedoch nicht Bedingung .) Auge-
bote unler K . 86 mit Preis und genauer Beschreibung

an die Geschäftsstelle des Blattes erbeten.

3 tüchtige

Knechte
Einen schönen, 11 Monate

alten

zum Stammholz fahren g e--
sucht bei freier Unterkunft
und Beköstigung zum Wo«
chcnlohn von 250 Mk . bei
dauernder Stellung . Es sind
bei mir schon Schwarzwäider
tätig.

C . Pfleger , Sägewerk,
Sulzbach Saar.

Schöne junge

Hasen
sind zu verkaufen,

untere Lederstr . 186.

MsskM
verkauft

H . Michel , Liebenzell.

ZllWMll

hat zu verkaufe»
Mich . Gall , Zavelstein.

Ostelsheim.
Einen schönen, 12 Monate

alten

ZilWMll

(Noticheck)
setzt dem Verkauf aus

Wilhelm HSrtkorn.

ULVIS

ckcr/is/ - xrr'ö/ä/s
- c/crs / irr " Wcr/ckas.

.. — »» » uveno
V- 8 Uhr, im „Badischen Hof" stattfinäenöei

Lulher-Zeier
wird die evang . Gemeinde herzlich eingelacken-

Vorträge des Uirchengesangvereins:
Rede von : Dekan Zeller  über den

Reichstag in Worms.
Aufführung des Jünglings -Vereins r

Zu cker Hauptprobe , nachm . I Uhr, haben liinch,
gegen ein Lintrittsgelä von 50 Pfg . Zutritt.
Sv . Nirchenqemeinderat : Sv . Volksbvvck

Dekan Seller . HNcker, Lanckgerichtrrat.

^'6!il8^ 6l11i6!ii6rMiMkr ffgs.
Ssmstsg  S ll », «- Se »n » t,g

m ltvg S vkn»

LkllMellierSeMM
Oevsltixer Vetektiv5cblaoer mit

Oie Lonntnz ^ denä -VorstellunA itttlt vegen anöer-
veitixer Veranstaltung aus . Datier Lamstsg

-identt Vorstellung.

Ealw.

GWfziirS«

neu eröffnet!
Samstag und Sonntag

Nttkl -MSÄW
Um geneigten Zuspruch bittet

Georg Creuzberger.

Ser Mlisilülereiii MerreiWW
macht am Sonntag , den 17 . April einen

Ausflug
sin das Gasthaus z. „Hirsch"
' nach Maisenbach

verbunden mit Konzert und Tanz, wo¬
zu höslichst einladet.

Mich . SLeininger.

Am nächsten Sonntag , den 17. ds . Ms ., macht der

Mustkverein
!UnterreichenLach -Neuhausen

einen

Tanz-
Ausf lug

in das Gasthaus zum „Hirsch"
inUnterhaugftett»

wozu Freunde und Gönner des Vereins herMst
eingeladen sind. Der Vorstand.

Bon Samstag früh 8 Uhr ab steht ei»
großer Trausport

(Vlaufchecken)
im Gasthaus zum „Nößle"

^ in Calw
rum Verkauf . Kaufliebhaber ladeu ei«

Warmer und Metzger»
Holzgerlingen.

Nr . 87.
Srichttnnnjss Meis«!
K-klaimn'Mi. 2 — Auj

rrr ar
Briand

Paris . 16- April . !
Angelegenheiten erklär
zufolge, daß , wenn De
mache, er es nicht üb,
tretern in neue Verh
schäften erhalten zu ha
der ausweichenden Pa'
betreiben versucht rvü
sagte Briand . dag er !
telsxerjonen anzunehm
Verhandlungen stättsi
Bertretern der Aüiiei
gesührt. Was die Ma
sMen, saUs Deutschlai
Verpflichtungen nachzr
M , daß diese Frage
in Anspruch genommei
plan ins Auge gefatz
allen Alliierten und e
seien, in Anwendung
dieses Planes wird
ziehung der übrigen
betrieben . Briand ve:
reich neue Opfer brii
nisung einer oder zwe
der Besetzung in Dei
würden. Das besetzte
Erhebungen schon vor
sichere Bürgschaften fi
Auf eine Anfrage bcii
fchlesien überflogen ha
über die Angelcgenhe
durch diese Anfrage v>
absümmung in Obers!
der Vertrag von Ver
kommene Wille der B
des Abstimmnngsgebic
Mn Polen den Erub,
land die landwirtsäsas
schlage die Deutschland
Briand. daß aller W
in der Hauptsache aus
würde. Er gab zu >
günstig ausgenommen
setzung, daß Deutschlai
arbeit vorlege als die

Eine res
London, 15. April,

den augenblicklichen inn
Spiel zu haben. Ankn
Aohd Georges, daß len
iich der gegen Deutschst
Kossen worden ist, wenn
»erpflichtungen nicht na
Regierung steht augenbl
stützen will bei den Ma
ste in Untätigkeit beisoi
Frankreich zu unterstütz
zu tun, dann kann es
warten, wenn seine eige
i» das Ruhrgebirt wird
Britanniens und ein Sck
hält, dann ist die Enten!
sten dann nicht nur Fre
jedoch beiseite steht und
Üstnet England einen §
ivritert. Belgien, das !
sich wohl ohne jedes Z<
'instge ungewisse tzakto

^rklzrungrn Lloyd Gev
diisser Faktor sein. Auf

sichten jetzt Taten folg
Neues An,

. Di- ..Vossische -
Ersichtlich in der L
b-m Ausfchutz für
^ « lärungen über i
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